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Der Tourismus ist für viele Dörfer in Bergregionen eine der wichtigsten 
Einnahmequellen. Das touristische Angebot solcher Dörfer orientiert sich 
jedoch hauptsächlich am Winter. Um ein Überleben solcher Dörfer ge-
währleisten zu können, müssen Wege gesucht werden, wie mit Hilfe von 
Architektur, Ortsplanung, ganzjährlicher Nutzungsüberlagerung und 
den Einbezug von lokalen Baumaterialien ein Alleinstellungsmerkmal für 
einen Ort geschaffen wird, um langfristig und attraktiv zu bleiben. Ein 
möglicher Lösungsansatz ist es, in die Wertschöpfungsketten zu investie-
ren: Vorhandene Wertschöpfungen erkennen, ergänzen, verlängern und 
somit stärken.

Das Tal Rheinwald mit Hauptdorf Splügen liegt am Fusse des Splügenpas-
ses und bildet mit der Autobahn A13 eine wichtige Nord-Süd Verkehrs-
achse. Ein besonderes Merkmal des Tales sind die lokalen Bio-Produkte.

In dieser Arbeit wurde untersucht, wie anhand eines ortsbaulichen Kon-
zeptes einen Mehrwert für das gesamte Tal erreicht werden kann, indem 
am Verkehrsknotenpunkt Splügen eine heutzutage nur im Winter genutz-
te Fläche ganzjährlich aktiviert wird.
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Die fünf Dörfer im Tal verfügen alle über einen Vollanschluss an die A13. 
Wirklich vom Durchfahrtsverkehr profitieren kann jedoch nur Splügen. 
Die Landwirte der anderen Dörfer sehen sich deshalb gezwungen, ihre 
Produkte überregional in urbanere Gebiete zu vertreiben. Damit wird die 
Wertschöpfungskette im Tal beim Verkauf der Produkte unterbrochen. Es 
stellt sich die Frage, wie auch der hinterste Landwirt von einem Ortsbau-
lichen Konzept profitieren kann.

Durch seine Grösse und die Anbindung an den Splügenpass, wurde Splü-
gen als Interventionsort ausgewählt. Das Dorf lässt sich in vier Bereiche 
unterteilen: das historisch gewachsene Altdorf im Norden, 
das Ferienhausquartier im Süden, das Einfamilienhausquartier im Wes-
ten, und das Wintersportgebiet Erla am Fusse des Splügenpasses.
Letzteres weist enormes Wachstumspotential auf, da es einerseits unmit-
telbar an der Autobahnausfahrt liegt und anderseits im Winter aufgrund 
des Skigebiets von vielen Tagestouristen aufgesucht wird. 

Die gute Anbindung an die A13 wird als Chance für das Dorf angesehen. 
Aus der Parkplatzfläche im Erla entsteht ein Ort, wo Freizeit, Naherho-
lung, Sport und Produktion nebeneinander funktionieren. Es wird das 
Gefühl vermittelt, dass dieser Ort mit neuen Infrastrukturgebäuden zur 
Steigerung der Wertschöpfungen beiträgt. Durch eine Verkehrsumlegung 
wird der Ort stärker aktiviert und ist damit prädestinierter Hauptver-
kaufsstandort sämtlicher lokaler Produkte.

Durch die Aktivierung dieses Gebietes mit Infrastrukturgebäuden erhält 
Splügen die Chance, einen Mehrwert für das ganze Tal zu schaffen.
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F O K U S G E B I E T  E R L A

Der Ort Erla ist geprägt von der flachen Ebene entlang der 20 Meter hö-
her gelegenen Hangkante zum Skigebiet, die südliche Terrainausbuchtung 
und somit Weite in Tallänge und der Teichanlage mit Bach samt dem an-
grenzenden Baumbestand. Neben einer kleinen Tankstelle nach dem Krei-
sel und einem markanten Liftturm befinden sich ein Infrastrukturgebäude 
mit Lokalem Shop und Café sowie ein Produktionsgebäude exemplarisch 
mit Fischzucht und Aquaponikanlage auf dem Areal.
 
Die zwei länglichen, liegenden Gebäude fächern sich gemeinsam mit dem 
bestehenden Werkhof in die Landschaft aus. Zwischen den zwei Gebäuden 
wird ein Aussenraum aufgespannt, welcher Rücksicht auf die bestehende 
Teichanlage nimmt. Der Liftturm sitzt markant in dem Hang und nimmt 
nebst seiner Funktion von Höhe überwinden auch die Funktion der neuen 
Ticketstation und gedeckter Wartebereich für den Bus auf.

Das Gebiet Erla wird aufgeteilt in Parkbereiche und Fussgängerbereiche. 
Dabei wird der Langsamverkehr stets priorisiert behandelt. Dies geschiet 
einerseits mittels einem von der Strasse abgehobenen Weg, anderseits 
durch Temporeduktion auf der Strasse.
Die Gebäude werden beide Längsseitig erschlossen, was sie zueinander in 
Verbindung setzt. Von der Bushaltestelle und Liftturm führ ein Fussweg 
am Infrastrukturgebäude über den Bach an der bestehenden Teichanlage 
vorbei zur Fischzucht. Er dient einerseits als Zugangsweg zur Fischzucht 
und anderseits als Verbindungsweg zur neu gestalteten Teichanlagen. Die 
Betriebserschliessung für den motorisierten Individualverkehr sowie An-
lieferung der Fischzucht erfolgt über die Seitenstrasse in der Verlängerung 
des bestehenden Werkhofes zwischen Bach und Autobahn an der Tank-
stelle und dem Werkhof vorbei und garantiert eine optimale Erschliessung 
des Gebäudes.

Die Fläche unter der 20 Meter hohen Hangkante war uneben und wurde 
lediglich als Kiesparkplatz benutzt. Mit der neuen Bespielung von drei 
Infrastruktur- und einem Produktionsgebäude sowie einem zum Teil be-
schatteten Parkplatz wird der Ort aufgewertet.
Der markante Liftturm, das Infrastrukturgebäude Haus Erla sowie das 
Produktionsgebäude mit Fischzucht und Aquaponikanlage spannen den 
Raum auf und stellen eine Beziehung zur 20 Meter höheren Ebene mit 
Restaurant und Seilbahn her.

Durch die Umlegung der Splügenpassstrasse durch das Gebiet Erla und 
der subtilen Platzierung einer kleinen Tankstelle erlangt der gesamte Ort 
eine neue überregionale Bedeutung.
Die Teichanalage und der Bach wurden von Schutzwänden sowie Zäunen 
abgeschirmt. Durch die Entfernung genannter Elemente wird die Zugäng-
lichkeit für diesen attraktiven Wasserraum mit seinem Wert gewährleistet.

S i t u a t i o n

o p t i m a l  e r s c h l o s s e n ,  g r o s s m a s s s t ä b l i c h ,  e i n f a c h ,  n a t u r n a h

E r s c h l i e s s u n g A u s s e n r a u m












	SK_IUL_MasT_Katrin_Leib_S1
	SK_IUL_MasT_Katrin_Leib_S2_kl
	SK_IUL_MasT_Katrin_Leib_S3
	SK_IUL_MasT_Katrin_Leib_S4_kl
	SK_IUL_MasT_Katrin_Leib_S5_kl
	SK_IUL_MasT_Katrin_Leib_S6_kl
	SK_IUL_MasT_Katrin_Leib_S7_kl
	SK_IUL_MasT_Katrin_Leib_S8-kl

